
Wılhelm Schmidbauer*

MäÄärz 1933 Heıinrich Himmler wırd Polizeipräsident VO München. Be]l
der Münchner Polize1 1n der Ettstraße 1St dıe Machtübernahme vollzogen.

November 19)53 Weniger als ehn Jahre vorher hatten bayerische Poli-
zısten och Hıtlers vollmundig angekündıgten „Marsch autf Berlin“ g-
StOPPpT. Beım Hitler-Putsch November 1923 hatten der Feldherrn-
halle 1ın München 1er Polizısten ıhr Leben verloren. 13 Nationalsozialisten
un eın Passant starben.

Die Polizeidirektion München W ar „kopflos“ SCWESCH. Denn der
Münchner Polizeipräsident arl Mantel, der se1ıt eınem halben Jahr 1m Amt
W alr un:! och bıs 1929 dienen ollte, befand sıch iın Geıiselhaft der5a-

ten VO  = seinem eigenem Staatsschutzchef, Wılhelm Frick, dem spateren NS-
Innenmuinıster. Frick W alr als Leıiter der politischen Poli:ze1 der Polizeidirek-
t10Nn München eigentlich eın Mitarbeiter Mantels. Er erwıes sıch hınter
dessen Rücken als Nationalsozialist und Putschist. Dıe dem Bayerischen
Innenminıster direkt unterstehende Landespolizeı MUSSTieEe den Schutz des
Freıistaats durchfechten: Festgenommen wurde Frick durch MaJjor VO Im-
hoff un Oberst Banzer VO ommando der Landespolizeı für München.

In den Jahren 7zwischen 1973 und 1933 zab die Münchner Polizei eın kla-
LCS Bıld 1b Hıiıtler beschwert sıch bitterlich: Im Vergleich Z Reich WUur-
den die Nationalsozı1alisten 1n München heftigsten bekämpftt. Und ZW alr

durch dıie Polizeidirektion München, dıe Führung VO Polizeipräsıi-
ent Mantel eiınen strikten Antı-Nazı-Kurs vertritt. So hatte sich och in
den 270er Jahren die Münchner Polize1 VO eiıner dem Rechtsextremismus
gegenüber schwächlichen Institution eiıner tatkräftigen Polizeidienst-
stelle ZSchutze des Freıistaats Bayern gewandelt.

Prot. Dr. Wılhelm Schmidbauer 1St selit Maärz 2003 Polizeipräsident des Polizeipräsıdiums
ünchen. Rede anlässlich der Gedenkstunde für die Opfter der Novemberpogrome 1935
1m Saal des Alten Rathauses üunchen November 2010 Abdruck mıiıt Genehmigung
des Polizeipräsidenten. Zwischenüberschritten VO  a der Redaktion eingefügt.
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Vom WrıderstandZU Gleichschritt

och aum W ar 1m Maärz 1933 auch Bayern eın freıer Staat mehr,
Münchner Polizisten LLUT och Statısten ZUT!r Wahrung des legalen Scheıins
für die Gewaltorgien VO  > un: un: nıcht wenıge VO  > ıhnen ergriffen
schon bald aktıve Ma{fißnahmen 1mM Sınne der natiıonalsozıalıstischen 1ıll-
kürherrschaft.

Nıcht lange, da hatte die Münchner Polizeitührung die CeUuU«C Marschrich-
Lung endgültig ıhrer eigenen Lıinıe gemacht: Überzeugte Natıionalsoz1a-
listen reüssiıerten 1ın der Behördenhierarchie. Polizeibeamte SOrgten VO

Anfang auf der Grundlage törmlicher esetze für den Vollzug des NS-
Terrors. Den Mund halten W ar das miındeste, W as der NSDAP-Gauleıiter
un: bayerische Innenminıister Adaolf Wagner VO seınen Beamten er warten
durtte. Schleichend un: praktisch wıderstandslos ng der Übergang VO

Rechts- ZUuU Unrechtsstaat ın München VONSTLALLtenN

Viele Polizisten hatten dıe We1marer Republıik als schwach wahrgenom-
INCIL, die Rolle der Polize1 als die VO Prügelknaben der Natıon empfunden.
Jetzt endlich konnten manche ıhre häufig als richtig empfundenen Vorur-
teıle SOgENANNLE „Asozıiale“ und „Gewohnheıitsverbrecher“ ınm ach-
haltıge Bekämpfung Mıt der vollständigen Unterdrückung der
Opposıtıion W ar auch die krättezehrende Einsatzbelastung be] Auseın-
andersetzungen 7zwischen den Wehrverbänden der sich gegenüberstehen-
den politischen Parteien für die Polize1 ein Phänomen der alten Zeıt, dem
111a keine Iräne nachweınte. Di1e Nazıs hatten der Behörde ıhre oft
schmerzlıich vermısste Bedeutung zurück gegeben. Ihre Sondergesetzge-
bung SPE{I7ZIE den Polizisten aum och renzen.

Schon damals wurde verständıgen Menschen deutlich, wohın die uflö-
SUNg der Gewaltenteilung führen MUSSTIE 1n Exzesse staatlicher Gewaltan-
wendung. „Dachau“ wurde eın Schreckensbegriff. Und dieses ‚Dachau®
wurde auch mıt der Muüunchner Polize1 1n Verbindung gebracht. Z Recht

Das Konzentrationslager Dachau W ar VO Polizeipräsiıdent Hımmler
schon März 1933 eingerichtet worden un: avancıerte mıt dessen
Aufstieg ZU Vorbild für andere Konzentrationslager 1m Reich Schon 1933
gab die ersten Toten 1mM Konzentrationslager Dachau, un: die Münchner
Kriminalpolize!i eıtete Todesermittlungen e1n, die erst adurch eendet
werden konnten, ass der Polizeipräsident seınen Beamten die Ermittlungs-
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akten wegnahm. Später halten Kriminal- un!: Schutzpolizeı der Gestapo
tatkräftig, Gegner des Regimes in diese Hölle schicken.

Wer die Machthaber Wıderstand leistete der WCTI nıcht der
Ideologıe des Nationalsoz1alısmus entsprach, der MUSSTIEe nıcht 1LL1UT die poli-
tische Polizei fürchten: Auch die Kriminalpolizeı überstellte selbstständıg
Menschen 1n dıie Konzentrationslager. War VO 1933 och versucht W OI -

den, den Scheıin VO Rechtstörmigkeıt e1ım Vollzug der menschenverach-
tenden Polıitik des NS-Staates wahren, oftfenbarte sıch November
19358 dıe Verachtung der Nazıs für Recht un: Gesetz, für Gesellschaft
un:! Mensch.

Werkzeuge ‘O  S& Unrecht und Gesetzlosigkeit
[)as Polizeipräsıdium München schaute und einzelne Organısat1ons-
einheıiten beteiligten sıch aktıv den Verbrechen dieser Tase. Erstmals
stach allen, die sehen wollten, in die Augen: Die Münchner Polize1 hatte
1n turchtbarer Weise mM1t ıhrem Berutsethos gebrochen! Keın Freund ein
Helter W ar s1e denen, dıe sıch als Münchner auft sS$1e hätten verlassen können
sollen S1e hatte Münchner jüdischen Glaubens un: mıiıt jüdischen Vortah-
IC  - AUS ıhrem Schutz ausgeschlossen!

Ab 1933 W alr die damalıge Polizeidirektion München zunächst och
Werkzeug 1m natıonalsozıialıstıschen Normenstaat. Die Normatıivıtät des
NS-Staates erschöpfte sıch allerdings 1in tormeller Rechtstörmigkeıt. Der
„Lesalist des Unrechtsstaates“ Frick hatte das Seine AB z  9 die Nor-
IMnNen VO ihrer materiellen Rechtstaatlichkeit befreijen. Seine Mınıster1a-
len entwarfen eLtwa dıe Nürnberger esetze 1935 formgerecht Miıss-
achtung jeglicher Grund- un: Menschenrechte. Spätestens aber 1938 wurde
die Rolle des Polizeipräsiıdiums München als Instrument der NS-Gewalt-
herrschaft 1mM rechtsteindlichen Ma{fifßnahmenstaat Hıtlers, Himmlers,
Heydrichs überdeutlich! Die Machthaber hatten CS nıcht einmal mehr NO-
t1g, auf formelle Befugnisse durch esetze Wert legen.

In der Nacht VO neunten autf den zehnten November trat die Direktive
des Chefs der Sıcherheitspolizei Heydrich be] den Münchner Polizeidienst-
stellen eın Schutzpolizei un: Kriminalpolizeı wurden 1n den Ablauf der
Gewaltexzesse eingebunden. Unmuissverständlich stellte Heydrich fest.
„Geschäfte un: Wohnungen VO Juden dürten E zerstort werden.“
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Die Münchner Polize] hatte Order hıiınzusehen und doch nıchts sehen:
Und S$1€e LaLt es! Das oing weıt, dass Joachım oth 1n dieser Nacht VO

annern ermordet wurdel, hne aSsSs auch NUur 1n diesem einzıgen Fall
strafrechtliche Ermittlungen durch die Kriminalpolizei geführt un dıe L 5-
FGT VOT eın ordentliches Gericht gestellt worden waren. Die vornehmste
Aufgabe der Polizei wurde opportunistisch ZUr Dısposıtion gestellt: Die
Verteidigung VO  - Leben un: Gesundheit der Menschen, NC Freiheıit und
Eıgentum sS1e galt für eınen Teil der Münchner nıcht mehr.

Planmäfßige Judenverfolgung
och MIt dieser orm otffener Passıyvıtät hatte S se1n Bewenden nıcht: So
lässt sıch Heydrich weıter 4UuSs S sınd viele Juden Ea festzunehmen, als
1n den vorhandenen Hatträumen untergebracht werden können.“ 180 Krı1-
mınalbeamte unterstutzten die Gestapo be] den Massenverhaftungen VO

1029 Münchner Juden, die diese alleine hätte Sal nıcht durchführen kön-
11C  = Di1e iıhrer Freiheıit Beraubten wurden 1n Polizeigefängnissen testgehal-
ten, bevor s1e ach Dachau transportiert wurden.

Dass für derartıges Handeln keine materielle gesetzliche Grundlage
gab, versteht sıch VO selbst. och Wal 1€e$ sSOWweılt WIr wıssen keinem
der damals vonseıten des Polizeipräsıdiums München Beteiligten rund
SCIHNUS, aufzubegehren. Ob s gesetzliche Befugnisse für polizeiliche Ma{s-
nahmen gab, W alr weitgehend bedeutungslos geworden. Fxekutiert wurde,
W 9a5 die nationalsozialıistische Führung befahl. Schutzpolizısten sorgten da-
für, 4aSS Geschäfte jüdischer Inhaber, dıe das Pogrom unbeschädıgt ber-
standen hatten, geschlossen wurden. schleppte Unschuldige mıt Gewalt
Z Polize]. Das ommando der Schutzpolizeı hatte MI1t Rundspruch VO

10:1 angewlesen, die Opfter keinestalls fre1i lassen! Vom Polizeiprä-
sıdıum München werden Schilder mıt der Aufschriuft „Jüdisches Geschäftft“
geliefert, welche die Geschäftsleute anzubringen haben Danach werden die
Jüdıschen Geschäftsleute VO Polizisten AUS ıhren Läden entternt. Die

Der jüdische Textilienhändler Chaım) Joachım Both und seıine Frau Marjem kamen
November 1938 Mitternacht VO  e einem Kınobesuch nach Hause. Dort, ın der Lind-
wurmstrafße 1895, warien zehn SA-Schläger auf das Ehepaar. S1e ermorden Both iın seiner
Wohnung durch eiınen Kopfschuss. Marjem Both wurde Nov. 1941 MIt 1000 anderen
Juden nach Kaunas deportiert un November erschossen (Massenerschießung).
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Schlüssel wurden VO den Beamten be1 den Urtsgruppen der abge-
geben.

Die Kooperatıon des Polizeipräsidiums München mıiıt der verftemten (Se:
s1e tunktionierte offenbar reibungslos. Und S$1e WAar tolgenreich für

dıe Opfer des Terrors. uch die Vorbereıitungen für das Pogrom lag bei der
Münchner Polizel in effektiven Händen. Bereıts 1mM Vorteld hatte die Ver-
waltungspolizei, heute Teil der Münchner Stadtverwaltung, mı1t ıhren Da-
tensammlungen unterstutzt: Das Eınwohnermeldeamt hatte MmMIt der Ge-

Listen ber die Wohnorte Jüdıscher Eiınwohner abgeglichen, die
Gewerbepolizei ber dıe Standorte Jüdischer Geschäfte intormiert.

An der Rolle der Münchner Polize] 1m Novemberpogrom des Jahres
1938 1St arüber hinaus besonders bemerkenswert, 4SS diese Beamten nıcht
LLUT hne Recht agıerten das Recht der damalıgen Zeıt WAar schon weıt
malträtiert worden, AaSSs dıe Frage ach dem Wıillen der Machthaber wichti-
SCI WTr als die Frage ach dem Vorhandensein elınes törmlichen Gesetzes,
der SAl ach dem materiellen Zweck des Gesetzes VO  e der FTrage ach
Grundrechten der Menschen Dalz schweigen.

. Pa ® 2.
fa
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Mahnmal in Dachau. oto Rolf-Christian Goethert.

Bemerkenswert 1St terner, A4Ss VO Rechts- und Ordnungsgefühl der
Münchner Polizisten 1938 als Rest 1LIULT och der Versuch geblieben WAal, VCI-
meıntlıche Ordnung ın die Auswüchse menschenverachtender Gewalt
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bringen. Das ommando der Schutzpolizei ordnete Eeliwa A Zerstörungen
Jüdischen FEıgentums nıcht verhindern un „Rücksicht nehmen aut
die berechtigte Empörung der Bevölkerung. Gegen Plünderer 1STt eINZU-
schreıiten.“ Nahmen sS1e doch schon nıcht mehr wahr der ıgnorıerten gC-
flissentlich 4SS S1e VO  am} den Natıonalsozıialisten längst ıhres Berutsethos
eraubt un: ıhre Vertrauenswürdigkeit gebracht worden der
ylaubten S16€, sıch nıcht mehr ZALT: ehr sefizen können?

Dabe] 1St das 19726 VO preufßischen Innenminıiıster gepragte Wort VO

„Freund un: Helter“ Ja keıine leere Werbebotschaft! „Helfer“ 1St schlicht
die Aufgabenbeschreibung eıner modernen Polizei, die sıch nıcht 1Ur als
Wahrer staatlicher Stabilität sıeht, sondern als Verteidiger subjektiver Öf-
tentlicher Rechte des Individuums. „Freund“ hingegen scheint 1m heutigen
Sprachgebrauch ein wen1g übertrieben, doch skizziert das Wort eine
sentliche Grundlage Polizeiarbeit: das Vertrauen der Bevölkerung.
Vertrauen 1n Neutralıtät, 1n Verfassungs- un Rechtstreue und das Ver-
trauen 1ın das Gerechtigkeitsempfinden SOWI1Ee 1n die Hılfe un: den Schutz
der Polizisten. Dıies alles wurde damals ausgehöhlt.

S> und Gestapo wurden ın Nürnberg als Verbrecherische Urganısatıon
verboten. Unterstützt wurden S1C be1 ihren Verbrechen in München aber
auch durch die Schutz- un Kriminalpolizei, die personell vielfach mIt der
SS verflochten W dAl. Durch Anordnungen un unsche der Polizeiführung
bestärkt, wurden allzu viele echte Aktivisten des NS- Terrors. Viele beruhig-
ten sıch damıit, L1UTr Weıisungen VO Vorgesetzten vollziehen. Und viele
beobachteten dıie JTerrormafßnahmen der NS-Diktatur AaUsS nächster ähe
B: DaSSIV. Zur Entschuldigung eıgnet sıch 1eSs nıcht. Wıderstandskämpfer
W1e€e be] der Weißen Rose suchen WIr 1m Polizeipräsidium München bisher
leider vergeblich.

Aufarbeitungsprozess
Di1e Beschäftigung mıiıt der eigenen Geschichte gerade mıiıt der schwierigen

1St MI1r ein wichtiges Anliegen. Daher 1St MI1r auch die Arbeitsgruppe? me1-
Ner Miıtarbeiterinnen un: Mıtarbeiter ZALE Geschichte der Münchner Polizej

Vgl FrRu 18(201 (Notızen)
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1mM NS-Staat wichtig. Denn dieser Blick zurück 1St zugleich ein Blick
ach (0)888 Wer die Vergangenheıt reflektiert, ann dabe lernen, auch se1ın
heutiges Handeln kritisch hinterfragen. Es 1St wichtig, sıch als Polizist
bewusst machen, W 4S damals geschehen 1St, W1€ die Machtergreitung
folgt ist, WwW1e€e der Unrechtsstaat funktionıierte un die Polı:zei die
Menschenrechtsverletzungen nıcht verhindert hat Es 1st unabdıngbar VOTI

allem, ımmer autmerksam leiben gegenüber den Gefahren des polı-
tischen FExtremismus VO  D Rechts un: Links

uch die Münchner Polize1 hat 1mM NS-Staat 1n grofßen Teıilen versagt HA
ıhre eigenen Werte Dıies darf N1€e wıeder geschehen. Polizeibeam-
tinnen un _beamte mussen siıch VOT Augen führen, wohiın dieser Selbstver-
rat damals geführt hat 1in 1yranneı un: Wıllkür, 1in eın 5System, 1n dem der
Mensch nıchts wert W dl, Z blofßen Objekt staatlıchen Handelns degra-
diert wurde.

Wır leben heute 1in eıner schnelllebigen Zeıt. ber VO der Nıederschla-
gu des Hıtler-Putsches durch dıie Polize1 bıs Z Machtübernahme des
Polizeipräsiıdenten Hımmler vergıngen keıine zehn Jahre Umso oröfßer
111US5 HANSeTE Wachsamkeit se1n. Leben un: Gesundheıt, Freiheit und Eıgen-
u  3 diese Grundwerte der Menschen wahren 1St Aufgabe der Polizel.
Aufgrund der geschichtlichen Ereignısse 111US5 1eSs gerade auch Aufgabe
der Münchner Polize] se1In. Es 1Sst daher wichtig für die Angehörıigen der
Münchner Polizei, nıcht VEISCSSCH sıch erinnern un gedenken
un mMI1t vollem Engagement einzustehen für die persönlıche Sıcherheit und
den Schutz der Grundrechte eınes jeden, der 1n dieser Stadt ebt

Damıt VO diesem ÖUrt, der na VE  s E

19358 eın Ort des Terrors wurde,
eın unbedingtes „NIE NR -
DERIT“ ausgeht! Eın „Nıe WwI1e- 'X

der!“, dem ıch als Polizeiprä-
siıdent VO München mi1t vollem
FEınsatz un mıt SaNZCM Herzen
stehe! „KEINMAL MEHR NIE WIED

Gedenktatel 1n Dachau.
OTfO Rolt-Christian Goethert.
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